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Die Russen greifen an der ostpreußischen
irenze südlich der Weichsel , unsere Front
»miaBzura Abschnitt an Sie verlieren
00 E fangene , 6 Maschinengewehre , viele
>te und Verwundete.

Südwestlich Ypern nehmen wir einen
unzösischen Schützengraben und erbeuten 2
igli,che Maschinengewehre.

Vordringen der Oesterreicher in der Bu«
^wina ; die Russen verlieren in schnellem
lückzuge 1200 Gefangene und viel Kriegs,
laterial.

der ganzen Art des jetzigen Welt-
»rtwagenfrieges ist es namentlich infolge der eigenar-
)nz enheiligen Zurückhaltung der englischen Kriegsma-
asfe 6, 1. ^ine bisher noch zu keinen entscheidenden gro-
- — — -fert Seekämpfen gekommen , gleichwohl aber

ttAffüat unsere wackere Marine in den verschieden-
Leistungen dargetan , daß ste ihren Mann

hen kann , und wir haben Kunde von Hel-
ntaten bekommen , die mit goldenen Lettern
der Geschichte Deutschlands für alle Zeiten

rzeichnet sein werden . Zu jenen Schiffen,
ren Namen man wegen des kühnen Wage-
utes und der Tapferkeit ihrer Besatzung nie
rgessen wird , gesellt sich jetzt die kleine
owe " die in kurzer Zeit 8 englische Han-

lsschiffe im Atlantischen Ozean vernichtete
'unb  obendrein einen großen beschlagnahmten

llUßv Dampfer mit wertvoller Ladung unter der
ührung einer Prisenmannschaft nach einem
utralen amerikanischen Hafen bringen ließ,
rs war ein Heldenstücklein , das die gesamte
elt in größtes Erstaunen setzt, am meisten
e Engländer , die es für ausgeschloffen hiel-

. » u , daß ihnen ein Schiff durchwischen könnte,
(titf Mllerdings muß das Vorkommnis die britische

Megierung mit gemischten Gefühlen begrüßen,
nn es ist eine vortreffliche Illustrierung zu
r. Blockade, die angeblich von den englischen
riegsschiffen auf den hauptsächlichsten Ver-
hrswegen des Meeres ausgeübt wild.

Aus Amerika , das am Kriege und befon-
rs am Seekriege stark intereffiert ist , kom-
en Berrchte , die bei Wilson und Roosevelt

tauf erne sehr deutschfeindliche Stimmung
laffen . Seitens Deutschlands sind

m Botschafter Bernstorff neue Weisungen
der Frage der noch schwebenden „Lufitania-

ngelegenheit erteilt worden , die trotz alle-
'm erne Verständigung erwarten laffen.

« bereits in der vorigen Woche einge-
Hre Regsamkeit auf den verschiedenenKriegs-

?.dIt Qn>  3 ® Westen kommt es
größeren Kämpfen die

rfferen Truppen recht schöne Erfolge brachten,
ttQet  Gegenangriffe nicht wie-

konnten . Dazu kommt
nn > Luftangriff auf Paris , der natür-

Gegnern als ein Akt des Dar¬

an ftdlift? 6111  ® uibe - Dabei vergaß
Tenlno s m^ n wenige Tage zuvor eine
tte beschttk^ burch Luftfahrzeuge
rkit? -rin , ^ ^ n , während Paris die
rkste Festung der Welt ist.

schuna mnü ? * wohlgelungene Ueber-
iE,Ä tc aui>  bet  Luftangriff auf
troften wnL dem die Jndustriebezirke
- als ein Nnn .^ ^ bftverständlich wird auch

bei Ä -^ ? ? akt hingestellt , obwohl es
enalisch^ qpaternehmen darum handelte,

- -. De? no? ^ ^ wnserzeugung zu behin-
te Schaden ist" ^ » *r? *" ^ ^ " angerich-

fts er »m "-w^ ^ fellos ^ wesentlich höher,
an¬
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schäfttstelle

wohnm
fort zu vei^
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teilt wurde ti  ^ ne  Behauptung aufge-
ur gerinasp; - °̂ 6errchtete Schaden
'oralischp̂M; , jedenfalls ist aber auch die
pansche W kung keine kleine, denn der eng-

Bevolkerung wurde sehr eindringlich
zischen

vor Augen geführt , daß die Deutschen trotz
der durch die See isolierten Lage Englands
sehr wohl im Stande sind, überEroßbritannien
an Ort und Stelle die Schrecknisse des Krieges
in Erscheinung treten zu laffen.

Auch auf den übrigen Fronten geht es
gut vorwärts . An der italienischen Grenze
sind die Angriffe der feindlichen Truppen in¬
folge der furchtbaren fruchtlosen Erschöpfung
matter geworden , und die Oesterreicher sind
ihrerseits mehrfach zur Offensive mit Erfolg
übergegangen . Ebenso nimmt der Vormarsch
in Albanien rüstig seinen Fortgang , ein wich¬
tiger Punkt nach dem anderen wird besetzt,
und die Italiener wollen , um wenigstens ein
Stückchen des Landes behaupten zu können
und es als Ausgangspunkt für etwige spätere
Unternehmungen zu benutzen , Valona halten,
das stark befestigt worden ist , ähnlich wie man
ies in Saloniki gemacht hat . Ob das freilich
den Gang der Ereigniffe wird aufhalten rön-
iien ist sehr fraglich.
V Die italienischen Minister reden recht viel
in der Hoffnung dadurch das Augenmerk von
den trostlosen inneren Derhältniffen abzu¬
lenken . Herr Salandra ist in höchsteigener
Person nach Turin gereist , um dort die Volks¬
stimmung zu bearbeiten , ob aber damit viel
erreicht werden wird , kann als fraglich gelten,
denn mit Ministerreden ist noch niemals ein
Krieg gewonnen worden . — Rußland hat an
die Stelle des zurückgetretenen Eoremykin den
bisherigen Reichsrat Stürmer  gefetzt , der
aber ebensowenig wie Eoremykin einen Um¬
schwung im Lande der schrecklichsten Reaktion
wird herbeiführen können.

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 4. Febr. (WTV.

Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Einer der nordwestlich von Hulluch von uns

besetzten Trichter wurde durch eine erneute
englische Sprengung verschüttet . Vei Loos
und Neuville lebhafte Handgranatenkämpfe.

Die feindliche Artillerie entwickelte an
vielen Stellen der Front , besonders in den
Argonnen , rege Tätigkeit.

Westlich von Marke fiel ein französischer
Kampfdoppeldecker , deffen Führer sich verirrt
hatte , unversehrt in unsere Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereigniffe.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Unsere Flieger beobachteten im Vardar-

südlich der griechischen Grenze und bei der
Anlegestelle im Hafen von Saloniki umfang¬
reiche Brände.

Oberste Heeresleitung.

Berlin , 4. Febr . (WTV . Amtlich.) Erstens:
Am 31. Januar und 1. Februar hat ein deut¬
sches Unterseeboot in der Themsemündung
einen englischen armierten Bewachungs¬
dampfer , einen belgischen und drei englische zu
Vewachungszwecken dienende Fischdampfer
versenkt . Zweitens : Das Marineluftschiff
„L . 19" ist von einer Aufllärungsfahrt nicht
zurückgekehrt . Die angestelltenRachforschungen
blieben ergebnislos . Das Luftschiff wurde
nach einer Reutermeldung am 2. Februar von
dem in Erimsby beheimateten englischen
Fifchdampfer „King Stephen " in der Nord¬
see treibend angetroffen . Gondel und Luft¬
schiffkörper teilweise unter Wasser ; die Be¬
satzung befand sich auf dem über Waffer be¬
findlichen Teil des Luftschiffes . Die Bitte
nm Rettung wurde von dem englischen Fisch¬
dampfer abgeschlagen unter dem Vorgeben,
daß seine Besatzung schwächer sei als die des
Luftschiffes . Der Fischdampfer kehrte vielmehr
nach Erimsby zurück.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

„L . 19 " .
Erimsby. 4. Febr . (WTV . Nichtamtl.)

Meld . des Reuterschen Bur . Zwei Marine¬
fahrzeuge , die nach dem Schauplatz des Zep¬
pelinunglücks geschickt wurden , suchten die
Nachbarschaft genau ab . Sie fanden keiner¬
lei Spuren des Luftschiffes . Man schließt da¬
raus , daß der Zeppelin gesunken ist.

Ein Dampfer von einem Zeppelin versenkt
London, 4. Febr . (WTV . Nichtamtl.)

Meldung des Reuterschen Bureaus . Der
Dampfer „Franz Fischer " , der als Kohlenschiff
an der Küste fuhr , wurde Dienstag Nacht von
einem Zeppelin , der auf dem Wege von Hart
lepool nach London war , versenkt . Dreizehn
Mann der Besatzung sind ertrunken , drei von
einem belgischen Dampfer gerettet . „Fran?
Fischer " ist ein erbeutetes feindliches Fahr
zeug von 370 Tonnen.

Der „ Appam ".
Washington, 4. Febr . (WTV . Nichtamtl.)

Die Associated Preß meldet : Staatssekretär
Lansing hat festgestellt , daß keine Frage da
rüber sein kann , daß die „Appam " als Prist
zu betrachten sei, daß aber die Frage ihre
weiteren Behandlung noch weiterer Erwä¬
gungen der Haager Konvention und des preu-
ßischj-amerikanischen Vertrages bedarf . Die
Weigerung des Leutnants Berg , die britischen
Seeleute , die auf britischen Handelsschiffen
Kanoniere gewesen sind, von Bord gehen zu
laffen , werde den Gegenstand weiterer Er
wägungen bilden.

New-York, 4. Febr . (MTB . Nichtamtl.)
Die Affociated Preß meldet aus Washington:
Im Staatsdepartement wird amtlich darauf
hingewiesen , daß , wenn die „Appam " schließ¬
lich als Prise angesehen wird , der preußisch¬
amerikanische Vertrag von 1828 wahrschein¬
licher als der die Sache beherrschende Punkt in
Betracht komme als die Haager Konvention.
Der e nglifche Botschafter hat Staatssekretär
Lansing in aller Form ersucht , den Dampfer
freizugeben und den englischen Eigentümern
zurückzustellen auf Grund von Artiikel 21 der
Haager Konvention , welche die englischen Be¬
hörden als dem preußisch -amerikanischen Ver¬
trage vorgehend in Anspruch nehmen . Lan¬
sing hat das Argument des englischen Bot¬
schafters in Erwägung gezogen.

Newport News . 4. Febr . (SB. T .33. Nicht¬
amtl .) Meld . des Reuterschen Bur . Alle bri¬
tischen Untertanen haben gestern spät abends
die „Appam " verlaffen . Es blieben nur
Deutsche an Bord.

London, 4. Febr. (W. T. B . Nichtamtl.)
In Plymouth trafen der Kapitän und 25
Mann von dem englischen Dampfer „Wood-
field ", der am 3. November 40 Meilen von
Gibraltar von einem deutschen Unterseeboot
angegriffen wurde , ein . Nach einem zwei¬
stündigen Kampfe , währenddeffen die arabi¬
schen Heizer des englischen Dampfers streikten,
ging die Bemannung in die Rettungsboote.
Der Dampfer wurde torpediert . — Das „Berl.
Tagebl ." meldet dazu : Laut „Daily Tele¬
graph " wurde der torpedierte Dampfer
„Woodfield " 40 Meilen von Gibraltar von
einem deutschen Unterseeboot gestellt und von
einem Eranatregen überschüttet . Die Be¬
schießung dauerte drei Stunden . Auf der
„Woodfield " wurden 8 Tote und 14 Verwun¬
dete gezählt . Mehrere der Ueberlebenden,
die sich auf Booten an die afrikanische Küst;
retteten , wurden von Negern festgehalten , die
für ihre Freilaffung hohe Summen forderten.

London, 4. Febr. (W. T. B . Nichtamtl.)
Oestlich von Kap Race auf Neufundland hat
ein Zusammenstoß zwischen dem japanischen
Dampfer „Fakata Maru " und dem englischen
Dampfer „Silvershell " stattgefunden . „Fa-
kata -Maru " sank. „Silvershell " wurde sehr
schwer beschädigt.

Das „Berl . Tagebl ." meldet aus dem
Haag : Lloyds meldet die Strandung des ja¬
panischen Dampfers „Atfuta Maru " (8000

Tonnen ) in der Straße von Shimonofeki und
des japanischen Dampfers „Chikuy " (3142
Tonnen ) bei Joshin.

Amsterdam. 4. Febr. (WTB . Nichtamtl.)
Wre hier angekommene amerikanische Blätter
berichten , soll der Dampfer der Leylandlinie
„Huronian ", am 29. Dezember in der Nähe
der irischen Küste torpediert worden sein.
Der Dampfer wurde schwer beschädigt in den
Hasen geschleppt.

Berlin , 5. Febr . 3lus Genua wird laut
„Voff . Ztg ." berichtet , daß jetzt 18 große ita¬
lienische Handelsdampfer mit Kanonen aus¬
gerüstet seien . Die Dampfer hätten zum Teil

mobile Deckpanzerung erhalten . Die Ar¬
mierung sei neu und dürfte nur defensiv ge¬
braucht werden.

Österreich - ungarischer
Tagesbericht.

Wien, 4. Febr. (WTB . Nichtamtl.) Amt¬
lich wird verlautbart : 4. Febr . :

Ruffischer Kriegsschauplatz.

Ein österreichisch -ungarisches Flugzeugge¬
schwader hat den östlich von Kremieiniec lie¬
genden ruffischen Etappenort Szumsk mit

Bomben beworfen ; zahlreiche Gebäude stehen
in Flammen . Sonst ist nichts Besonderes vor¬
gefallen.

Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Eeschützkämpfe blieben an der küsten-
ländischen Front ziemlich lebhaft und erstreck¬
ten sich auch auf mehrere Stellen imKärntner
und Tiroler Grenzgebiet . Das Schloß von
Duon wurde durch mehrere Volltreffer der
feindlichen Artillerie teilweise zerstört . Vor
dem Tolmeiner Brückenkopf gingen die Ita¬
liener infolge der letzten Unternehmung un¬
serer Truppen auf die Hänge westlich der
Straße Ciginj -Selo zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die in Nordalbanien operierenden k. und

t . Truppen haben Kru ; a besetzt und mit ihren
Spitzen den Jschmi -Fluß erreicht . Die Lage
in Montenegro unverändert ruhig.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:

v . Höfer , Feldmarfchalleutnant.

Ereigniffe zu, See.

Eine Kreuzergruppe hat am 3. Februar
vormittags an der italienischen Ostküste die
Bahnhöfe von Ortona und San Vito , sowie
einen Schwimmkrahn durch Beschießung schwer
beschädigt und die Eisenbahnbrücke über den
Fluß Ariello nördlich Ortona zerstört . Nach
der Beschießung der Objekte von San Vito
wurden Brände beobachtet . Die Kreuzer¬
gruppe ist unbelästigt zurückgekehrt.

Flottenkommando.

TLrbische Berichte.
Konstantinopel, 4. Febr. (WTB . Nicht¬

amtl .) Amtlicher Bericht des Hauptquartiers.
Keine Veränderung von Wichtgkeit auf allen
Fronten.

Konstantinopel, 4. Febr. (WTB . Nicht¬
amtl .) Die Telegraphen -Agentur Milli mel¬
det : An der Jrakfront versuchte der Feind mit
einem Teil seiner Kräfte von Felahie vorzu«
stoßen . Er wurde durch unseren Gegenan¬
griff zurückgeworfen und gezwungen , sich auf
seine früheren Stellungen zurückzuziehen . An
der Kaukasusfront kam es in verschiedenen
Abschnitten zu Vorpostengefechten und zu ört¬
lichen , noch fortdauernden Kämpfen . Sonst
nichts von Bedeutung.

Griechenland.
Bern, 4. Febr. (W. T. B . Nichtamtl.)

Einer Spezialmeldung des „Temps " aus Sa¬
loniki zufolge scheinen die Alliietten jetzt auch
in die Zivilverwaltung Griechenlands einzu«
greifen . Der Korrespondent schickt allerdings
voran , daß die Verordnung der griechischen
Behörden nichts fruchten . Tatsache aber sei,
daß die allierten Militärbehörden sich, wie es
heißt , auf Betreiben der griechischen Behör¬
den mit ihnen zur Festsetzung von Höchstprei¬
sen für Nahrungs - und Genußmittel ins Ein¬
vernehmen gesetzt haben.

Zürich, 4. Febr. (WTB . Nichtamtl.) Di«
„Neue Zürcher Zeitung " meldet : Seit Tagen
überschreiten zahlreiche griechische Kaufleute
die bisher in Italien ansäffig waren , dre
Grenze um sich in der Schweiz niederzulaffen.
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Montenegro.
Die Friedensverhandlungen dauern fort.
Budapest , 5. Febr . In Cetinje dauern

nach der Morgenpost die Friedensverhand¬
lungen fort . Zwischen den Delegierten und
der Monarchie in Montenegro gelang es be¬
reits , in mehreren Punkten eine Ueberein-
stimmung zu erzielen . Die Delegierten stehen
im regen Verkehr mit dem Ministerium des
Aeußeren in Wien und erstatten über jeden
wichtigen Moment unverzüglich Bericht. Die
Stimmung der Bevölkerung ist allgemein

ruhig . Mehrere tausend serbische Flüchtlinge
leben noch in den Gebirgen , viele sterben
Hungers . Die österreichisch-ungarischen Mi¬
litärbehörden haben die nötigen Maßregeln
getroffen , um die in den Bergen herumirren¬
den Serben einzufangen und in Gefangenen¬
lager zu schaffen.

Rumänien.
Berlin , 4. Febr. (Priv .-Tel .) Die „B . Z.

a . M ." meldet aus Bukarest : Der entente¬
freundliche Politiker Fiilipescu begibt sich

nach Rußland , um sich persönlich von der Lage
des rusiischen Heeres zu überzeugen.

Italien.
Bern , 4. Febr. (WTB . Nichtamtl.) Sa°

landra hielt in Genua eine Rede, die folgende
erwähnenswerte Sätze enthält : Wenn wir
nicht vom Auslande für Schiffsfracht und für
den notwendigen Transport unserer Industrie
und Ernährung des Landes abgängig wären,
würden wir viel stärker gegenüber dem Geg¬
ner und auch viel stärker gegenüber den Ver¬
bündeten sein. Nunwohl hoffen wir , daß,
wenn auch nicht wir , die wir vielleicht gehen
müssen, so doch andere diese Lehre ausnützen
und das tun werden , was wir nicht mehr aus¬
führen konnten.

Bern , 4. Febr. (W. T. B . Nichtamtl.) Der
Corriere della Sera " beschäftigt sich mit Sa-
landras Turniner Rede und bringt einen

Leitartikel , der beweist, daß eine gewisie Er¬
nüchterung in breiteren italienischen Schich¬
ten Platz greift . Das Blatt schreibt u. a.:
Man begreift , daß nachdenklicheAngst manch¬
mal zutage tritt iim Gegensatz zu dem En¬
thusiasmus der ersten Tage . Wer hieraus
auf totalen Pesiimismus schließen wollte
würde irren.

Bern , 4. Febr . (W. T. V. Nichtamtl .) Der
italienische Flieger , welcher die Schweizer
Neutralität verletzte, heißt Eiacomo Bar-
batti und wuchs in Luzern auf . Amtlich
wird bestätigt , daß er auf Schweizer Boden
gelandet und interniert worden ist.

Amerika.
London . 4. Febr . (W. T. B . Nichtamtl .)

Die „Times " meldet aus Washington vom 3.
Februar : Wilson sagte in einer Rede in Kan¬
sas, die Welt habe Getreide von Kansas und
anderen großen Ackerbaudistrikten der Ver¬
ewigten Staaten nötig . Die Amerikaner hät¬
ten das Recht, der friedlichen Bevölkerung
Lebensmittel zu schicken, wann und wo der
Kriegszustand dies nach den gewöhnlichen Be¬
stimmungen des Völkerrechts gestatte. Der
Präsident fuhr fort : Wir haben das Recht,
sie mit Baumwolle zu versehen, damit sie sich
kleiden können, wir haben auch das Recht,
ihnen unsere Fabrikate zuzuführen . Der
Korrespondent der „Times " bemerkt, diese

Worte klängen angesichts der mit England
schwebenden Meinungsverschiedenheit sehr
ernst . Man müsse aber die Aeußerungen des
Präsidenten hauptsächlich von dem Standpunkt
der inneren Politik betrachten . Deshalb
brauche man die Reden nicht als Vorboten
einer Krise mit England aufzufasien, ebenso¬
wenig wie die aufsehenerregenden Bemer¬
kungen über die mögliche Entwickelung der
internationalen Lage notwendig auf eine be¬
vorstehende Krise mit Deutschland Hinweisen.

New Work, 4. Febr . (WTB . Nichtamtl .)
Durch Funkspruch von dem Vertreter des
Wolffschen Telegraphen Bureaus . Morgan ist
nach Europa abgereist , wie es heißt , um eine
neue französische Anleihe im Betrage von 250
Millionen Dollar abzuschließen. Die Lauf¬
zeit der Anleihe soll drei bis fünf Jahre be¬
tragen und durch Unterlagen von Wertpa¬
pieren gesichert sein. Dem Vernehmen nach
wird der ganze Erlös der Anleihe zu Zah¬
lungen in Amerika Verwendung finden . Un¬
terlagen für die Anleihe würden wahrschein¬
lich amerikanische Wertpapiere bilden und Ob¬
ligationen anderer Regierungen , die die fran¬
zösische Regierung zu diesem Zwecke erworben
hat._

Die Unruhen in Lissabon.
Madrid , 4. Febr . (WTB . Nichtamtl .) „Jm-

parcial " erhält Nachrichten, die besagen, daß
die Unruhen in Lisiabon andauern . In der
Tobac-Straße tötete eine Bombe einenWacht-
meister und zwei republikanische Gardisten.
Die Angreifer wurden durch Revolverschüsie
vertrieben . In anderen Vierteln explodierten
mehrere Bomben , die Sachschaden anrichteten.

Die Behörden ergriffen Vorsichtsmaßregeln.
Das Palais des Gouverneurs wird von Mi¬
litär bewacht. Die Sitze der Arbeitersyndikate
sind von Truppenketten umgeben . Die Aus¬
ständigen suchen den Generalstreik herbeizu¬
führen . Der Verkehr der Straßenbahnen ist
eingestellt. Alle Verhafteten sind auf Kriegs¬
schiffen interniert worden . Die Agitation
nahm in Settpba , San Petro . Portem , Re-
dundo und Montemar zu wo die Bürgermei¬
ster gefoltert und dann hingemordet wurden,
ferner in Aquarantes , Pedro , Folgario und
an anderen Orten , wo die Menge in die Korn¬
magazine der Landwiirte eindrang und das
Getreide fortschleppte. Truppen sind nach die¬
sen Orten gesandt worden.

Deutsch und englisch. Zur selben Zeit , da
die ganze Welt von der Tat der 20 deutschen
Seesoldaten spricht, die auf einem Schiff die
fast 20 fache Uebermacht im Schach hielten
und trotz der oft so in den Vordergrund ge¬
rückten „Herrschaft der Engländer zur See"
das Schiff durch Kriegsgebiet nach Amerika
brachten, da kommt die Kunde von einem
zweiten Heldenstück deutschen Wagemuts . Ein
deutsches Unterseeboot hat sich in die Themse¬
mündung Eingang zu verschaffen gewußt und
hat dort eine Anzahl Wach- und zu Vewach-
ungszwecken dienendeSchiffe versenkt. Wer von
diesen Taten liest und hört , sei es Freund oder
Feind , der muß mit Bewunderung erfüllt

werden für den herrlichen Geist, der den deut¬
schen Soldaten beseelt. Mit stolzem Bewußt¬
sein buchen wir die Ruhmestaten unserer
Helden zu den vielen , die in diesemKrieg schon
vollbracht wurden.

Wie elendiglich, kleinmütig und feige mu¬
tet aber das an , was genau zu derselben
Stunde von den „Beherrschern des Welt¬
meeres" gemeldet wird . Da hatte ein deut¬
sches Luftschiff beim Flug über die Nordsee
Unglück und mußte aufs Wasier niedergehen.
Ein Teil des Luftschiffes kam unter Wasier,
auf dem, der über es herausragte , hatte die
Besatzung sich vor dem Untergang zu retten
versucht. Aber woher soll Rettung kommen?
Die Leute haben wirklich nichts als das nackte
Leben, und da verweigert ein eng¬
lischer Fischdampfer ihre Auf¬
nahme  mit der Begründung , daß seine Be¬
satzung kleiner sei als die des verunglückten
Luftschiffes. Wie wenn die Leute ohne die
geringste Wehr den mit allem versehenen auf
dem Schiff etwas hätten anhaben können!
„Waren es Feiglinge oder Verbrecher?", fragt
mit Recht die Frankfurter Zeitung , und fährt
dann fort : „Wir wisien es nicht, ob die küh¬
nen Taten unserer deutschen Seeleute unseren
Gegnern oder manchen von ihnen so in die
Glieder gefahren sind, daß sie sich unseren Ma¬
trosen nicht einmal zu nähern wagen , wenn
diese mit dem Tode ringen . Aber gab es da¬
gegen kein Schutzmittel ? Oder warenn die
Fischer aus Erimsby von ähnlichem Schlage,
wie das Gesindel von der „Varalong "? Man
sagt, man habe in England viel Verständ¬
nis für die Helden der „Möve" gezeigt. Wenn
die Freude am „guten Sport " echt ist, dann
sollte es nicht ausbleiben , daß man jenseits des
Kanals diese Fischer der Verachtung preis
gibt ."

im. . . !■ ■ ii rs —

Vermischte politische Nachrichten
Berlin , 4. Febr . (Priv .-Tel .) Der „Berl.

Lokalanz." meldet aus Genf : In Paris ist we¬
gen Durchstechereien der Obmann des Pariser
Elsäsier Hilfsvereins , Kunzmann , verhaftet
worden.

Das „Berl . Tagebl ." meldet aus Rotter¬
dam : Wie aus Salonik gemeldet wird , haben
die französischen Behörden das Achilleion auf
Korfu versiegeln lassen. Sie beschlossen, das
serbische Lazarett in einem Nebengebäude des
Palastes unterzubringen.

Berlin , 5. Februar . Wie der „Berliner
Lokalanzeiger " erfährt , hat auch der Abge¬
ordnete Rühle seinen Austritt aus der so¬
zialdemokratischen Reichtagsfraktion erklärt.

Hermannstadt , 4. Februar . (W. T. B . Nicht¬
amtlich.) Der griechisch-orientalische rumäni¬
sche Metropolit Mertianu , Erzbischof von Un¬
garn , ist im Alter von 88 Jahren gestorben.

Rotterdam , 4. Febr . (T . U.) Der „Nieuwe
Rotterdamsche Courant " meldet , es soll ver¬
sucht werderr, das gestrandete englische Unter¬
seeboot „H. 6" zu heben.

Kopenhagen , 4. Febr . (WTB . Nichtamtl .)
Nach einer Meldung der „National Tidende"
aus Petersburg ist am 3. Februar der erste
Personenzug der neuen Eisenbahn von Pe¬
tersburg nach der Soroko-Bucht am Weißen
Meer abgegangen.

Sjjj[ Lokales.
* Edmund Sifjfc gestorben. Aus Berlin

kommt die Nachricht, daß der Bankier Ed¬
mund L is s a im Alter von 60 Jahren einem
mehrjährigen Leiden erlag . Lisia war hier
geboren und hing treu an seiner Vaterstadt,
in der er alljährlich längere Zeit verweilte.
Die hiesige israelitische Gemeinde verliert in
ihm einen großen Wohltäter . Lisia wird hie.

beerdigt werden . — Ueber die Bedeutung
des Verstorbenen wird der „Frkf . Ztg ." ge¬
meldet : Auf dem Gebiete des Hypotheken- und
Erundstückswesens, desien Entwicklung er klar
übersah, galt er mit Recht als ein außerge¬
wöhnlich bewanderter und objektiv denkender
Fachmann . In feinem engeren Wirkungs¬
kreise wurde ihm eine Reihe von Ehrenämtern
und die Funktion des gerichtlichen Sachver¬
ständigen seit vielen Jahren anvertraut . Auch
im eigentlichen Bankgeschäft und an der Börse
genoß er infolge seiner Erfahrungen und sei¬
ner Aufrichtigkeit und Menschenfreundlichkeit
große Achtung.

* Die Freunde der Feuerbestattung in Hom¬
burg mehren sich. Die hiesige, demEroß -Frank-
furter Verein für Feuerbestattung angeglie¬
derte Ortsgruppe hat in letzter Zeit einen sehr
erfreulichen Zuwachs erfahren . Aber es gibt
noch so viele , welche den ausgesprochenen
Wunsch auf Feuerbestattung haben, und sich
doch nicht entschließen können, dem Verein
beizutreten . Denen möge gesagt sein, daß
die großen Aufgaben einer Bewegung üo

nur durch Organisation lösen lasien.
In den Krematorien des deutschen Reiches

sind im Jahre 1915 10 650 Leichen einge-
äschert worden , gegen 11138 im Vorjahr . Bei
rund 80 Prozent aller Feuerbestattungen fan¬
den religiöse Feiern statt . Im letzten Viertel¬
jahr des Jahres 1915 sind 43 vor dem Feinde
gefallene oder in den Lazaretten gestorbene
Krieger feuerbestattet worden , von denen 25
dem Offizierstande angehörten . Wir zählen
jetzt 48 Krematorien in Deutschland, zu denen
als 49. in aller Kürze das von einem Bürger
der Stadt Friedberg gestiftete Krematorium
in dem uns benachbarten Friedberg (Hesien)
tritt . Zur Auskunftserteilung in Sachen
Feuerbestattung sind jederzeit gern bereit die
Herren Steuerrat Schmidt, Höhestr. 12, und
Direktor Volk, Castillostr . 10.

* Kurhaustheater . Am nächsten Donners¬
tag kommt das Lustspiel „Der Bursche des
Herrn Oberst" („Das welsche Huhn ") von
Pordes -Milo und Harry Pohlmann zur Auf¬
führung . Das Werk hatte bei seiner vor 10
Tagen erfolgten Uraufführung im Hanauer
Stadttheater einen vollen Erfolg . Herr Mit-
verfasier Harry Po h l m a n wird der Auf¬
führung anwohnen.

* Die 41. Jugeadwehrkompanie veran.
stallet heute abend 8 Uhr im „Nassauer
Hof" einen Familienabend, zu dem zahl¬
reiche Einladungen ergangen sind. Da der
Besuch zweifellos groß sein wird, ist recht,
zeitige» Kommen zu empfehlen.

* Die Stadtkasse erinnert daran , daß die
Zahlung der Steuer fällig ist. Bei Verzöge¬
rung entstehen Mahnkosten.

* Wäschediebstahl. Aus dem Garten des
Hauses Eymnasiumstraße 6 wurden von auf-
gehängter Wäsche verschiedene Stücke im Wert
von 15 <M. gestohlen . Dem Dieb ist man auf
der Spur.

*  Eiserne Zehner und Automaten . Die
Besitzer von Automaten mit magnetischer Vor¬
richtung werden gut daran tun , diese Vor¬
richtung entfernen zu lasien, da die Automa¬
ten bei Erhalt von eisernen Zehnpfennig¬
stücken sonst versagen.

F. C. Hohe Holzprerse. Außerordentlich
hohe Holzpreise werden augenblicklich für die
im Westerwald stattfindenden Hozversteige-
rungen erzielt , wie man sie bisher noch nicht
gekannt hat . Der Preis für Buchenscheitholz
z. B . ist fast um 40% in die Höhe gegangen,
der für Buchenwellholz um fast 50 %.  Die
Klafter Scheitholz kostet irnDurchschnitt 55—60
Mark , die Klafter Buchenwellen bis 40 Mark.
— Auch aus Kurhesien wird ähnliches gemel¬
det, wurden doch auf der städtischen Holzver¬
steigerung in Kirchhain für 4 Raummeter
Buchenscheitholz 48—51.50 Ji,  für Buchen¬
knüppel 40—45 M,  für Eichenscheit 36 JL,  und
für 10 Mir . Buchenreis 13—16 Ji  bezahlt.

* Die Berkaufsmißstiinde auf den Schlacht¬
viehmärkten. Die Minister für Landwirtschaft,
des Innern und für Handel und Gewerbe
haben an die Regierungspräsidenten eine
Verfügung ergehen lasien, die sich gegen die
„wilden " Aufkäufe von Vieh und gegen die
Verkaufsmißstände auf den Schlachtviehmärk¬
ten richten und event . ein Vorgehen aufErund
der Bestimmung über das Fernhalten unzu¬
verlässiger Personen vom Handel empfiehlt.

* Zuchtstiere und Eber . Die Nachweisung
über die im Jahre 1915 vorgestellten und an-
tzekörten Zuchtstiere und Eber ist von den
Ortspolizeibehörden des Kreises bis zum 10.
d. M . dem Kgl . Landrat einzureichen.

* Lichtspiele am Sonntag . Elück's Licht¬
spiele bringen morgen den sechsaktigen Krimi¬
nalroman „Seemanskind " zur Aufführung,

der in vielen Städten großen Erfolg hatte . —
Im Schweizerhofkino ist Vorstellung mit
neuem Programm . (Siehe Anzeige.)

* Der Zirkus Wittmauu gibt morgen
im Taunussaal zu Obereschbach seine letzten
Vorstellungen nachmittag» 4 und abends 8
Uhr. Beide Vorstellungen werden nach dem
vorliegenden Programm glänzend werden,
da die Leitung keine Kosten scheute, ihre
vbschiedsdarbietungen zu solchen zu gestalten,
die in der Erinnerung haften bleiben. Der
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Besuch de» Zirkus ist jedem Freund z
fischer Kunst warm z, empfehlen.

* Postverkehr mit Warschau.
Februar ab wird im Postverkehr mit de
biet des Generalgouvernements in Wa
auf P o st ka r t e n auch die p o l n
Sprache zugelasien. Briefe dieses Ver
sind nach wie vor nur in deutscher Spr
läsiig.

* Die Warenversendung in Briefen,
die Versendung von Waren deren A
verboten ist, in Briefsendungen zu ver
ist angeordnet worden , daß von jetzt
Briefsendungen nach dem Ausland , in
Waren enthalten sind (also auch alle
proben ), aus der Aufschriftseite die
Angabe des Inhalts und die Adresie
senders tragen müsien. Sendungen , die
Anforderungen nicht entsprechen, wer'
Absendern zurückgegeben oder, falls dies
möglich ist, nach den Vorschriften für
stellbare Postsendungen behandelt,
deren Ausfuhr verboten ist, können in
sendungen nach dem Auslande nur ve
werden, wenn den Absendern vom Reich
ler (Reichsamt des Innern ) eine besos
Ausfuhrbewilligung erteilt worden i
auf eine bestimmte Stückzahl von B
düngen unter Angabe des Höchstgewi
einzelnen Sendung lautet . Solche Bt
düngen müsien unter Vorlegung der Ar^
bewilligug bei den Postanstalten eing
werden, die in der Bewilligug die abg
Stückzahl vermerken . Im Falle der
zeitigen Einlieferung aller zugelasienen
düngen oder bei Einlieferung der
düng wird die Ausfuhrbewilligung v
Postanstalt zurückbehalten.

- Postanweisungen »u Zivilgefa »,
Rußlaud .Die Königlich schwedische Pa
tion in Malmö -Distrikt , durch deren
mittlung Postanweisungen «n Krieg,
gene in Rußland versandt « erden,
kannt gemacht, daß die rusiische Postvei
tung nunmehr auch Postanweisung?
Zivilgefangen , »uläßt , was früher ni
Fall war.

Nach wie vor sind indeß Postanweif
an solche Personen feindlicher Nation
die beim Kriegsausbrüche freiwill
Rußland geblieben sind, und dort,
unter polizeilicher Aufsicht stehend,
wohnen, unzuläsii, . Das Recht Post
sungen zu empfangen , steht nur sol
vilpersonen feindlicher Nationalität
au» militärischen Gründen oder auf
der Militärbehörden in Gefangene
oder in Sefängnisien interniert sind.

Es wird deshalb bezüglich der
Weisungen an Zivilgefangene in
angeraten , in der Adresie, (die auf die
feite de» Abschnitte» zu schreiben ist,
die Anweisung selbst an da» Postamt
1 Upa gerichtet werden muß) deutlich
geben, daß der Empfänger interni
da es sonst möglich ist, daß die r
Behörden die Anweisung ohne nähere
suchung zurücksenden.

* Neue» Theater Frankfurt a . M.
plan vom 7. Februar bis 14.
Montag , 7. . Die selige Excellenz."
tag , 8. „Die gelbe Nachtigall ." Mi
9. „Die große Pause ." Donnersta
„Der Weibsteufel ." Freitag , 11. G
probe von „Ein kostbares Leben ." Sa
12. Nachmittag » 4 Uhr . „Struw
wird Soldat " ' Abends . Zum erste

Die Salle des Fräuleins " . Sonnt
Vormittags halb 11 Uhr . Einmalige
lesung des Herrn Senff .Eeorgi : „A
Literaturschätzen des Islams ". Nach
halb 4 Uhr . „Generalprobe von „El
bares Leben ." Abends . „Die Eall
Fräulein »." Montag , 14. „Die 5
furter ." — Die Abend.Vor . stellung
ginnen um 8 Uhr.

Karham Bad Homba
Sonntag , den 6. Februar.

Nachmittags von 4—6 Uhr Konzert
Wandelhalle.

Leitung : Herr Konzertmeister W.
1. Unter deutscher Flagge . Marsch
2. Ouvertüre z. Op. Die Favoritin D
3. Grossmütterchen . Menuett
4. Potpourri über Deutsche Volks'
5. Ungar . Konzert -Ouverture Kel
6. Donansagen . Walzer
7. Arie der Micaela aus der Op.

8. Potpourri aus der Optte. Dorm»
Juanita

Abends von 8—9% Uhr Konze
1. Ohne Furcht u. Tadel , Marsch Ed
2. Ouvertüre z. Op. Maritana
3. Ich liebe dich.1
4. Fantasie aus der Oper Der M-

5. Mädel schau ! Walzer $
6. Wiegenlied Meyer J%
7. Rirgel -ringel -reia

Abends : Theater.
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